
Hannes Knuth wurde erwartungsgemäß neuer Landeseinzelmeister von 
Mecklenburg-Vorpommern – zum vierten Mal nacheinander! Herzlichen 
Glückwunsch!!! 
Falls es denn vor der letzten Runde noch so etwas wie Spannung gab, hatte sich 
dieses sofort erledigt, da sich die einzig verbliebenen Kontrahenten Paul-Robert 
Friedrich und Arvid von Rahden bereits nach einem!!! Zug auf Remis einigten. Für 
Paul-Robert reichte es damit immerhin zum Vizemeistertitel, während Arvid leer 
ausging, da Wolfgang Westphal Sebastian Kesten sicher bezwang und sich damit 
den Bronzerang sicherte. Dass es nicht noch zum geteilten zweiten Platz reichte, 
„verhinderte“ Peter Möller als er gegen Robert Zentgraf im klar gewonnenen 
Turmendspiel doch noch den Remisweg fand. Hannes gewann übrigens seine letzte 
Partie gegen Rainer Röhl sicher. 
Im Hauptturnier ging der Kampf in der letzten Runde fast über die vollen sechs 
Stunden und von der letzten laufenden Partie zwischen Thomas Schreiber und 
Martin Graffenberger hing die Qualifikation für das Meisterturnier 2007 ab, denn bei 
jedem möglichen Ergebnis hätte es einen völlig unterschiedlichen Stand auf den 
ersten drei Plätzen gegeben. Am Ende gewann Martin Graffenberger Partie und 
Turnier und qualifizierte sich ebenso wie Ralf Gebert und Stefan Möller für das 
Meisterturnier im kommenden Jahr. 
 
Zum Abschluss ein kleines Fazit: 
Vielen Dank an Gunter Armoneit und seine Mitarbeiterinnen für die guten Spiel- und 
Rahmenbedingungen in Nakenstorf, vielen Dank an Heinz Brunthaler für die 
Unterstützung und Bereitstellung der elektronischen Uhren. Ich denke die Stimmung 
war gut, es gab keine Streitfälle, lediglich die Lautstärke einiger Teilnehmer des 
Hauptturnieres ließ etwas zu wünschen übrig und es hat allen viel Spaß gemacht. 
Soweit das positive Fazit, nun zum Negativen. Das schachliche Niveau im 
Meisterturnier war aus meiner Sicht erschreckend. Das fing bei seltsamen 
Eröffnungsexperimenten an, ging mit zahlreichen Einstellern, positionellen Fehlern 
fort und mündete schließlich in Endspielen, deren Ausgang sich anhand der Stellung 
selten vorhersagen ließ. Höhepunkte wie etwa spektakuläre Opferkombinationen 
waren dagegen kaum zu sehen. Die Qualität des Hauptturnieres kann ich hier nicht 
beurteilen, davon habe zu wenig bekommen. 
Hannes Knuth ist völlig verdient und letztlich auch souverän und ungefährdet 
Landesmeister geworden. Er verfügt mit Abstand über das beste Positionsverständ-
nis und spielt jede Partie kompromisslos auf Sieg. Dennoch war auch sein Spiel 
keinesfalls fehlerfrei und er hätte mehr als eine Partie verlieren können. Seine 
Kontrahenten waren jedoch nur ganz selten in der Lage das auszunutzen und 
irgendwie glaubte wohl auch keiner ernsthaft daran, Hannes gefährden zu können. 
Paul-Robert Friedrich ist die positive Überraschung der Meisterschaft. Nach 
misslungener Auftaktpartie steigerte er sich von Partie zu Partie, spielte solides 
Schach und wurde aus meiner Sicht verdienter Zweiter. Um Hannes wirklich 
gefährden zu können, war es dann aber auch das eine oder andere Kurzremis zu 
viel. Auch Routinier Wolfgang Westphal konnte überzeugen, spielte Kampfschach 
und hätte vielleicht noch etwas mehr erreichen können, wenn er seine Chancen 
gegen die ersten beiden genutzt hätte.   


